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HINTER DICKEN MAUERN – 
DER SENNHOF IN CHUR
Geschichte eines Gefängnisses

Ein Gefängnis feiert sein Jubiläum und zugleich 
schliesst es. Der Sennhof in Chur war für 200 Jahre der 
«Knast» von Häftlingen für langjährige Zuchthaus­
strafen, nun schliesst der Sennhof, die Delinquenten 
werden in der neuen Anstalt in Cazis ihre neue  
Unterkunft finden. Eine Publikation widmet sich  
der Geschichte dieses Gefängnisses.

Text Christian Dettwiler

 Aquatinta von David Alois Schmid und Caspar Burkhardt (vor 1835), mit dem Sennhofturm und der Strafanstalt im Vordergrund.  
(Bild: Rätisches Museum)
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«Jedes Kind kennt den Sennhof in 
Chur. Nicht, dass eine Justizvollzugs­
anstalt etwas wäre, das jedes Kind ken­
nen müsste. Ich will damit lediglich 
sagen, dass es sich beim Sennhof um 
eine Institution handelt, die über die 
Churer Stadtgrenzen hinaus bekannt 
ist. Die Vorstellung ist nicht nur bei 
Kindern etwas unheimlich, was wohl 
hinter diesen dicken Mauern alles ge­
schehen mag. Gleichwohl sind sie fes­
ter Teil des Stadtbilds und unserer Ge­
sellschaft. Viele Geschichten ranken 
sich um dieses Gebäude, und manch 
einer, der darin gearbeitet oder eine 
Strafe verbüsst hat, könnte so einiges 
erzählen.» Dies die einleitenden Worte 
von Regierungsrat Christian Rathgeb 
zur genannten Publikation.

Harziger Weg zum kantonalen 
Gefängnis
Die Vorgeschichte der kantonalen Jus­
tizvollzugsanstalt ist lang und hat man­
che Episode. In früheren Zeiten – also 
vor 1800 – wurden vornehmlich kör­
perliche Strafen verhängt, Haftstrafen 
waren selten. Das Gefängniswesen ist 
bei Weitem nicht so alt, wie man viel­
leicht annehmen möchte. Erst Ende des 
16. Jahrhunderts wurde das Gefängnis 

zur Standardstrafe für alle Formen der 
Kriminalität. Auch in Graubünden 
wurde – allerdings erst im Jahre 1758 – 
von den Gerichtsgemeinden ein Vor­
haben genehmigt, eine kantonale Straf­
anstalt zu errichten. Seine Realisierung 
jedoch scheiterte, und eine Welle der 
Sattheit oder des Unverständnisses ging 
darüber hinweg. In den 70er-Jahren des 
18. Jahrhunderts wollten die Gemein­
den von einer Strafanstalt ausdrücklich 
nichts wissen, obwohl ein Privater sich 
bereit erklärt hatte, dem Kanton ein ge­
eignetes Objekt zu einem billigen Zins 
zu überlassen. 

Als in der Folge der Plan erörtert wur­
de, in St. Margrethen in Chur ein 
Zuchthaus zu schaffen, erhob sich Wi­
derstand, diesmal aus der Bürgerschaft 
von Chur, deren Wortführer erklärten, 
im Bereich des städtischen Gemeinwe­
sens ein solches Objekt nicht tolerie­

ren zu wollen. Alternativen wurden in 
Betracht gezogen, so das Schloss Ta­
rasp im Unterengadin.
Zwischenzeitlich wurden die Straftäter 
«exportiert»: Der Kanton hatte – wie 
beispielsweise Zürich – auch einen Ver­
trag mit Graf Ludwig Schenk von Ca­
stell zu Oberdischingen bei Ulm, der 
die bündnerischen Straftäter gegen Be­
zahlung in seinem privaten Zucht- 
haus einquartierte. Diese Möglichkeit 
bestand bis 1808, danach fiel sein 
Herrschaftsgebiet an das Königreich 
Württemberg, das den Vertrag aufkün­
digte – die Bündner Straftäter mussten 

zurück in ihre Heimat, eine Unterbrin­
gung war kaum gesichert.

Sennhof als Lösung
Just in Hungerjahr 1817 bot sich der Re­
gierung Graubündens eine Gelegen­
heit, das schon länger gehegte Projekt 

Chur. Justizvollzugsanstalt Sennhof. Baubestand im Jahr 2014.
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 Aktueller Baubestand: Sennhof mit Erbauungs- und Umbaudaten.  
(Zusammenstellung: Archäologischer Dienst Graubünden)

«Die Bürgerschaft von  
Chur wollte eine Strafanstalt 

nicht tolerieren.»
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eines eigenen Zucht- und Arbeitshauses 
im Kanton zu verwirklichen. In ihrem 
Jahresbericht schreibt sie: «... da sich 
nun dem Kleinen Rath der Anlass dar­
geboten hat, dass ein in aller Rücksicht 
sehr schickliches in Privathänden be­
findliches Locale, nemlich der soge­
nannte Sennhof mit seinem für den 
vorliegenden Zweck vorzüglich geeig­
neten weitläufigen Einfang und Ne­
bengebäuden verkäuflich geworden 
war, so hat er einen so seltenen Anlass 
nicht unbenuzt lassen zu sollen ge­
glaubt, und ... dieses Effekt unter billi­
gen Bedingungen für den Canton an­
gekauft.» Der Preis für den Sennhof 
betrug rund 11 500 Gulden. Wenn man 
sich vor Augen hält, dass sich der ge­
samte Aufwand des Kantons damals 
auf rund 140 000 Gulden belief, dann 
weiss man, dass es sich um ein grosses 
Projekt handelte, um ein Flagg­
schiff-Projekt, wie man heute vielleicht 
sagen würde. Auf den Kauf des Senn­
hofs folgte bald die Eröffnung des 
Zuchthauses, und damit nahm eine 

weitere kantonale Institution in Chur 
ihren Betrieb auf. Als Klientel für den 
Sennhof stellte sich die Regierung 
«Züchtlinge» vor, die zu mehrjähriger 
Zuchthaus- und Kettenstrafe verurteilt 
worden waren, und sie versicherte: «Es 
finden sich schon dermahlen einige 
zur Kettenarbeit verurtheilten Verbre­

cher in den Gefängnissen, und die Aus­
sicht zu Vermehrung solcher Sträflinge 
steht nahe bevor.» Schon die Zeitgenos­
sen ahnten aber, dass von verschiede­
ner Seite versucht werden würde, auch 
andere missliebige Zeitgenossen, wie 
Bettler und Landstreicher, im Sennhof 
unterzubringen. 

Kritik am Sennhof
So wurde also der Sennhof – früher im 
Besitz der Stadt Chur – zum kantona­
len Gefängnis und blieb dies auch wei­
tere 200 Jahre. Bereits vor Mitte des 
19. Jahrhunderts wurden die baulichen 
Verhältnisse im Sennhof stark kriti­
siert. 

So schrieb die «Bündner Zeitung» in 
einem 1842 erschienenen Bericht, der 
Sennhof sei nicht als Strafanstalt er­
baut, sondern lediglich gekauft und 
für die Zweckbestimmung ungenü­
gend hergerichtet worden. Die Räum­
lichkeiten seien für den Strafvollzug 
schlecht geeignet. Das eigentliche 

 Der Kaufvertrag zwischen der Stadt Chur und dem Kanton Graubünden. (Bild: Staatsarchiv Graubünden, StAGR Vr C I Nr. 29)

«Die Räumlichkeiten des  
Sennhofs sind für den  

Strafvollzug nicht geeignet.»
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Strafhaus sei ein umgebauter Stall (ge­
meint ist das um 1830 umgebaute gel­
be Blockhaus). Das ehemalige Wohn­
haus auf dem Sennhofareal diene 
unter anderem als Aufenthaltsraum 
für Polizei und Zuchthausverwaltung. 
Der Grossteil der Gefangenen sei im 
Blockhaus und im Turm (gemeint ist 
der runde Turm, der noch heute Teil 
des Sennhofs ist) untergebracht, wäh­
rend Gefangene aus den «besseren 
Ständen» im ehemaligen Wohnhaus 
einquartiert würden.
Das kantonale Zuchthaus wurde stets 
erweitert und umgebaut – die Auf­
zählung der verschiedenen baulichen 
Interventionen liest sich wie ein kon­
tinuierliches Flickwerk. In den vergan­
genen fünf Jahren kam es zudem zu 
zwei grösseren Brandfällen, die indes 
glimpflich verliefen. Seit Längerem war 
klar und geplant, die Justizvollzugs­
anstalt (JVA) aus dem Altstadtgebiet zu 
entfernen, der Bau einer neuen JVA 
wurde in Cazis vorangetrieben. Dieser 
soll bis spätestens 2019 alle Insassen 
des Sennhofs aufnehmen.

Und die Zukunft des Sennhofs
Unzählige Personen sind im Sennhof 
ein- und ausgegangen, wie Polizeidi­
rektoren, Verhörrichter, Staatsanwälte, 
Verwalter, Leiter, Landjäger, Aufseher 
und Fachmänner / Fachfrauen im Jus­
tizvollzug, Mörder, Betrüger, Vergewal­
tiger, Diebe, Untersuchungsgefangene 
und ausländerrechtlich Inhaftierte. 
Nun stellt sich die Frage, was mit dem 
in der Altstadt liegenden Gebäude­
komplex geschehen soll. Teile davon 
gehören zur alten, ehemaligen Stadt­
mauer und stehen unter Schutz. Schon 
seit Längerem wird darüber diskutiert, 

was mit dem ehemaligen Gefängnis, 
dessen älteste Bauten immerhin 400 
Jahre alt sind, geschehen soll. 

Die Kulturschaffenden fordern ein 
Kulturzentrum mit Atelierräumen, das 
«Campus»-Projekt der HTW sieht in 
den ehemaligen Zellen eine ideale 
Struktur für ein Wohnheim ihrer Stu­
dierenden und könnte somit das Zen­
trum einer HTW in der Altstadt wer­
den, wo in den kommenden Jahren 
Hunderte von Quadratmetern Büro- 
und Verwaltungsflächen der kantona­
len Verwaltung durch den Neubau «Si­
nergia» an der Ringstrasse in Chur 
West frei werden. In den kommenden 
Jahren wird also viel Bewegung – nicht 
nur durch die Schliessung des Senn­
hofs – in die Churer Altstadt kommen. 
Die Lösungen für die Zukunft bleiben 
offen!

Autor Christian Dettwiler ist Redaktions­
leiter der «Terra Grischuna». Er lebt in Flims. 
redaktion@terra-grischuna.ch  
Online www.ajv.gr.ch 
www.somedia-buchverlag.ch 

 
Die Geschichte des Sennhofs und des 
Strafvollzugs in Graubünden wird in 
einem umfassenden Buch mit dem Titel  
«200 Jahre Bündner Strafvollzug – Die 
Geschichte der Churer Anstalt Sennhof 
1817 – 2017» beschrieben und kommen-
tiert.

Diverse Autoren, 200 Jahre Bündner 
Strafvollzug, Glarus/Chur 2017, Somedia 
Buchverlag, 122 Seiten mit zahlreichen 
Abbildungen, CHF 25.–
www.somedia-buchverlag.ch

Abstract 
Die Justizvollzugsanstalt Sennhof – oder einfach der Sennhof – ist weit über die Grenzen von Chur 
 hinaus bekannt. Dies nicht zuletzt, weil das Gefängnis seit 1817 am Stadtrand der Altstadt von Chur 
der Unterbringung von Gefangenen dient. Erbaut in einer Zeit, in der der Kanton Graubünden als sol-
cher im Entstehen begriffen war und ein schriftliches, einheitliches Strafrecht noch fehlte, konnte das 
erste kantonale bündnerische Gefängnis bis heute überdauern. Auch wenn die in die Jahre gekomme-
ne geschlossene und seit Anbeginn immer wieder wegen ihrer Mängel kritisierte Justizvollzugsanstalt 
nach Realta in der Gemeinde Cazis verlegt wird, ist das 200-jährige Bestehen des Sennhofs Grund 
genug, dieses mit einer Jubiläumsschrift zu würdigen. Die Jubiläumsschrift richtet sich nicht primär 
an ein wissenschaftliches Publikum, sondern an alle, die sich für den Sennhof und seine Geschichte 
interessieren.

Nebst einer zusammenfassenden Einleitung über die rechtlichen Grundlagen des Strafvollzugs wird 
die Geschichte des Sennhofs aus dem Blickwinkel der Insassen und der Mitarbeitenden beleuchtet, 
wobei auch die baulichen Veränderungen und Gegebenheiten nicht ausser Acht gelassen werden. Aus-
geschmückt mit Fotografien, Abbildungen und Zitaten von Passagen aus Ratsprotokollen, Gefängnis-
reglementen und Gesetzen aus der Vergangenheit und der Gegenwart wird aufgezeigt, wie sich die 
Institution des Freiheitsentzugs in 200 Jahren veränderte. Schliesslich wird auf die Gründe und die 
Notwendigkeit der Stilllegung und der damit verbundenen Neueröffnung der geschlossenen Justiz-
vollzugsanstalt Realta und auf die zukünftigen Herausforderungen des bündnerischen Gefängnis-
wesens eingegangen.
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«Kulturzentrum und  
Ateliers oder Wohnheim für 

Studierende?»


